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Tagesspiegel
Im Reichstag ist von den Deukschnatwnalen ein Miß-

trauensantrag gegen den Reichsarbeiksminisler Stegerwald
eingebracht worden.

Das Kammergerichk Berlin hak eine Berufungsklage über
Aufwertung von Reuanleihebesitz bewiesen . Reubesitz wird
also nicht aufgewerket.

Bischof Dr. Schreiber nahm am Montag vormittag die
feierliche Einweihung des kath. Prieslerstminars für das
Bistum Berlin vor.

Im Sklarekprozeß wurde am Montag die Beweisauf¬
nahme geschlossen.

Unter dem Verdacht, 200 000 Mk. unterschlagen zu haben»
wurde der ehrenamtliche Geschäftsführer des Flugverband¬
hauses in Berlin , Hauplmann a. D. Lichtemann, verhaftet.

Der hessische Skaalsgerichtshof. der sich aus 5 Beruis-
richkern und 7 Parlamentariern zusammensetzk. hat eine
Wahlanfechkung der Wirffchaslsxarlei gegen die hessischen
Landkagswahlen vom 15. 11. 1931 als berechtigt anerkannt
und diese Wahl für ungültig erklärt . Die Neuwahlen müs¬
sen innerhalb von zwei Monaten skaktfinden.

Der Gründer der Adlerwerke in Frankfurt a. M ., Hein¬
rich kleyec, ist im Atter von 73 Jahren gestorben.

Das englische Großflugzeug „Horalius ". das am Mon-
tag nachmittag zum Flua nach Paris ausgestiegen war,
wurde über Tunbridge (Grafschaft kent ) vom Blitz getrof¬
fen. Die Fenster der Führerkabine gingen in Trümmer , zwei
Propeller wurden beschädigt. Verletzt wurde niemand. Dem
Führer gelang es, glücklich zu landen.

Die Fra « eines Polizeiwachkmcistrrs in Budapest setzte
bei einem Pferderennen auf die Rummern 3 und 4 von
Außenseiterpferden, die ihr im Traum als gewinnbringend
erschienen waren , 5 Pengö . Tatsächlich gewann dis Frau
13 628 Peneö.

Die Zahl der Toten bei dem Häusereinsturz in Lyon hat sich
auf 38 erhöht.

Die französisches Wahlen
Starker Ruck nach links

Paris , 3. Mai . (Havas .) Gegen 2 Uhr früh wurde  eine
Statistik über 358 Ergebnisse des 2. Mahlgangs veröffent¬
licht. Es fehlt also nur noch eins, und zwar das der Kolonie
Guadeloupe (Westindien).

Mit den Ergebnissen des 1. Wahlgangs ergibt sich nun¬
mehr folgendes Bild:

Wahlgang: l II Summe Gewinn Ver!
Rechtsstehende 3 2 5 0 2
Mar ^ -Magftzot-Parteien 72 58 130 0 14
Linksrepublikaner (Tardieu ) 32 31 63 0 33
Rechts-Radikale 22 39 6) 0 22
Radikale (Herr io k. «2 88 150 44 0
Sozialrepublikaner 18 32 50 12 0
Sozialisten ^ ' 41 89 130 19 0
Kommunisten ^ 2 19 21

610
9 o

Die neugewWte Kammer tritt am 1. Juni zusammen
und dann erst wird die Regierungsfrage geklärt werden.

Der Eindruck des französischen Wahlausfalls
in Berlin

Berlin , S. Mai . Das Ergebnis der französischen Wahlen
wird in hiesigen politischen Kreisen dahingehend beurteilt,
daß die Mehrheit der bisherigen Regierung Tardieu nicht
mehr vorhanden ist und eigentlich nur die Möglichkeit eines
Linkskartells  offen bleibt.- Eine andere Möglichkeit
wäre vielleicht die Erweiterung der bisherigen Regierung
nach links unter Ausschaltung der Marin -Gruppe. Ganz
gleich aber, wie die neue französische Regierung sich zusain-
rnensetzen wird , so kann mit ziemlicher Bestimmtheit an¬
genommen werden, daß die außenpolitische Hal¬
tung Frankreichs Deutschland gegenüber
keine wesentlichen Veränderungen auf¬
weisen wird — denn der „Verständigungspolitiker"
Herriot  gibt Tardieu und Poincarä an Deutschfeindlich¬
keit nichts nach.

Seutfcher Reichslag
Der Reichsfinanzminister über die Finanzlage

Berlin . 9. Mai.
Nach zehnwöchiger Pause nahm der Reichstag heute

nachmittag seine Beratungen wieder auf.
Das Reichskanbinött ist vollzählig anwesend.
Mit der allgemeinen Aussprache werden verbunden : ein

Ein Mahnruf Brünings
Berlin , 9. Mai . Der Verband der auswärtigen Presse

veranstaltete am Sonntag im neuen Rathaus in Berlin-
Schöneöerg eine Einladung , in der Reichskanzler Dr . Brü¬
ning  eine durch den Rundfunk verbreitete Ansprache
hielt. - Untex Hinweis auf seine umfangreiche Werbetätig¬
keit für die Wiederwahl des Reichspräsidenten, aus der
ihm in der deutschen Presse viele Vorwürfe gemacht wor¬
den seien, erklärte der Reichskanzler, der außenpolitische
Gewinn der mit so großer Mehrheit vollzogenen Wahl
Hindenburgs sei die vorübergehende Abwesenheit von Genf
wert gewesen. Die Wahl habe auch einen Abschnitt innerer
Zwistigkeiten beendet.

- Deutschlands Ziele fallen mit den wohlverstandenen
Interessen der Welt zusammen. Das ist ja gerade
das Anglück des Versailler Friedensverlrages und
der anderen Friedensschlüsse gewesen, daß man geglaubt
hat , daß einzelne Länder sich alles Gute und Wertvolle
dieser Erdö sichern, um nicht zu sagen, sich alles Glück ver¬
schaffen könnten, während den Unterlegenen nur das Un¬
glück überlassen bleiben könnte. Von einer solchen inner¬
lich unwahren ..naturwidrigen Friedensauffassung geht alles
Verhängnis aus . Sie hat sich in der Nachkriegszeit als
vollkommen irrig erwiesen. Sie wird auch, wenn keine
Aenderung eintritt , die Welt immer tiefer in das entsetz¬
liche Elend hinabstoßen, das unter dem Namen „Wirk¬
schaftskrise. Arbeitslosigkeit- zur Geißel aller Kulturstaaten
zu werden droht.

Es hat sich vieles gegenüber Deutschland zum Besseren
gewendet. Aber in vielem besteht diese Ungleichheit
fori ; in der Sicherung der - Heimat mit allem da¬
mit verbundenen unwägbaren seelischen und tatsächlichen
Besitz sind wir ^ in einem Zustand minderen Rechts
geblieben. Hiergegen bäumt sich ganz Deutschland mit
Recht auf. Hierin sind sich alle einig und hierin liegt die
Bedeutung der Abrüstung,  die nun in der Abrüstungs¬
konferenz einer Lösung entgegengeführt werden soll. Die
gelegentlich beliebten Hinweise auf angebliche „Invasio¬
nen ", die von Zeit zu Zeit mehr agitatorisch als historisch
begründet laut werden, kann ich gelassen beiseiteschieben.

Vor wenigen Tagen wurde unser Land erregt durch
Vas Gerücht von einer bevorstehenden Besetzung Dan-
zigs. Das Gerücht war unbegründet ; aber wie hätte es
so tiefe Beunruhigung , so tiefe Sorgen vor einem Konflikt
mit allen seinen unausdenkbaren Folgen herbeiführen und

uns alle auf oas tiefste er>cyulrern rönnen, wenn eben nicht
diese Ungleichheit bestanden hätte '.

Dasselbe gilt von den Reparationen . In allen denken¬
den Köpfen ist es Gemeingut geworden, daß Deutschland die
auferlegten Zahlungen nicht mehr leisten könne und daß sie
die Ursache der Weltkrise seien, ohne deren Beseitigung es
keine Besserung gebe. Einmal muß dieser Zustand ein Ende
nehmen.

In den Sbaatsmännerbesprechungen in Genf ist das Ge¬
rüst für die Lausanner Konferenz ausgeführt worden ; von
ihrem Ergebnis wird das Geschick Deutschlands und der gan¬
zen Welt äbAingen . Die Krise geht mit Riesenschritten ihren
Weg, auf dem sich von Tag zu Tag die schwersten Opfer häu¬
fen. And die Staatsmänner zögern, teils vor der Größe der
Aufgabe, teils vor der irrevesührken Meinung ihrer Völker,
denen man nach so langen Jahren bequemer Illusionen, die
volle, wenn auch harte Wahcheik nicht sagen zu können ver¬
meint. Wird dies Bekenntnis leichter, wenn man es auf¬
schiebt? Will man warten , bis nichts mehr zu sagen ist, als
daß die Hilfe bereits zu spät kommt? Wer will die Verant¬
wortung tragen für weitere Foltern ? Hört man in den
Staatsküstzleien und in den Kontoren der Wirtschaftskönige
der Welt nicht den immer stärker anschwellendenChor derer,
denen die 6rgebnisarmut der bisherigen internationalen Be¬
ratungen der wirksamste Zutreiber ihrer extremen, ja revo¬
lutionären Freien ist? Sieht man nicht, Laß aus den Grä¬
bern vernichteter Völkerhoffnungen vernichtende Geister der
Verneinung und Zerstörung entstehen? Wir können nicht
mehr warten , weil die Völker nicht mehr warten wollen und
nicht mehr warten werden. Was uns not tut ist nicht eine
Vermehrung der Konferenzen, sondern dis beschleunigte und
die ganze Tat . Im Zeichen dieses Tatwilleus muß Lausanne
stehen, sonst wird es nicht zum Meilenzeichen des Lebens,
sondern zum Wegweiser des Zusammenbruchs werden.

Man hat mich oft als Pessimisten bezeichnet. Ich bin ge¬
wiß nicht mehr pessimistisch, als jeder Staatsmann sein muß,
der immer den ungünstigen Ausgang auch in seine Rechnung
stellen muß. Aber in einem bin ich absoluter, überzeugter,
wenn Sie wollen. IVOprozenkiger Optimist, ich bin Optimist
im Glauben an die unabhängige Zukunft unseres Volkes
und unseres Reiches — unter der Voraussetzung, - aß ein ver¬
einter und gestählter Wille des ganzen Volks sich der Er¬
reichung dieses Ziels stark und opferbereit weiht.

Der Einladung wohnte das diplomatische Korps, ver¬
schiedene Reichs- und Staatsminister und andere Persönlich¬
keiten au.

komm. Antrag auf Einleitung einer Untersuchung über die
Erwerbung des Zündholzmonopols durch den Kreuger-
konzern, Anträge der Nationalsozialisten auf Aufhebung der
Notverordnug über die Auflösung der SA . und SS . der
NSDAP ., auf Auslösung des Reichstags und auf Einsetzung
eines Untersuchungsausschusseszur Prüfung der Frage , ob
öffentliche Mittel bei der Reichspräsidenten-
wähl  verwendet wurden.

Auf der Tagesordnung steht das Schuldentil¬
gung  s a e s ->tz.

Äeichsunaninünlster Dietrich
Die Bestimmungen für Tilgung der schwebenden Schuld

sind nicht voll erfüllt worden. Nach dem Haushaltsgesetz
1930 sollten 465 Millionen schwebende(unfundierte ) Schulden
getilgt werden ugd nach dem Haushaltsgesetz 1931 420 Mil¬
lionen. Man hatte die Absicht, bis Ende des Planjahrs 1933
die schwebende Schuld bis auf den Betrag der umlaufenden
Schatzwechsel abzudecken. Das ist deswegen nicht möglich,
weil "zunächst die Fehlbeträge im Jahr 1930 und 1931 ab-

tgedeckt werden muff"" .
Die schwebende Schuld des Reichs betrug am 31. März

1930 1938 Millionen , am 31. März 1932 1591 Millionen.
Hierbei ist berücksichtigt, daß ein Teil der schwebenden Schuld
in eine fundierte Schuld durch die Kreugeranleihe verwan¬
delt wurde , im Betrag von 293 Millionen , andererseits ist
nicht berücksichtigt, daß wir eine Anzahl von Schatzanwei¬
sungen im Verfolg der Kreditkrise zu Stühungszrvecken her¬
gegeben haben.

Die fundierten Schulden des Reichs betrugen auf den
31. Dezember 1931 10 208 Millionen Reichsmark. Sie
sind gegenüber dem Stand vom 30. September 1930 um
300 Millionen kleiner geworden. In dieser Summe ist die
Dounganleihe mit 1473 Millionen enthalten . Bis jetzt hat
das Reich davon keinen Pfennig bekommen, sondern zwei
Drittel sind der Entente- zugefallen, das andere Drittel der
Reichspost und der Reichsbahn. Die fundierte Schuld teilt
sich aus in : 1. Kriegs- und Vorkriegsschulden (Anleihe-
ablösungsschuld 4631 Mill . RM .; 2. Skabilisierungsschuld
607 Mill . RM .; 3. Lnkschädigungsschuld1291 Mill . RM .;
4. Reparakionsschnlden (Dawes- und Nounganleihe ) 2205
Mill . RM .; 5. Schulden für außerordentliche Ausgaben
1474 Mill . RM.

Die Verpflichtungen, die aus der Kreditfrist entstanden
sind, belaufen sich neben der restlichen Bürgschaft zugunsten
der ehemaligen Danakbank auf 1115 Mill . RM . Die Groß¬
banken sind verpflichtet, von den ihnen gegebenen Papieren
307 Millionen zurückzuzahlen. Sodann befinden sich unter

den Bürgschaften mindestens 200—250 Millionen , die nie
praktisch werden. Endlich stehen dem Aufwand gegenüber
drei Viertel des Aktienkapitals der Dresdner Bank und über
30 Millionen Aktien von anderen Banken. Der tatsächliche
Verlust aus der Bankenhrlfe besteht in 185 Mill . RM . ver¬
lorenen ZuLhüssen und 150 Mill . RM .. die durch Zusam¬
menlegung des Kapitals der Dresdner Bank verloren ge-
gangen sind.

Die Bürgschaften des Reichs betrugen nach der vorletzten
Uebersicht vom Oktober 1930 684 Millionen . Davon sind
212 Millionen aügegangen bis zum September 1931, bleibt
eine übernommene Bürgschaftssumme von 471 Millionen.
Reu hinzu kommen in der gleichen Zeit ohne Danatbank-
bürgschaft 777 Millionen , so daß am 1. Oktober 1931 1249
Millionen verbürgt waren . Die Erhöhung ist zurückzuführe«
aus die Russengeschäfte mit 300 Millionen , ans sonstige Aus¬
fuhrbürgschaften mit 120 Millionen und aus damals schon
eingegangene Bürgschaften für die Banken mit 147 Mill.

Im vorigen Jahr betrug der Auswand für die Arbeits¬
losen in allen drei Unterstützungssormen 3,3 Milliarde ».
Davon entfielen auf das Reich 900 Millionen für die Krisen¬
unterstützung und über 230 Millionen für Zuschüsse an die
Gemeinden. Die Ausgabe, einen Teil der Arbeitslosen zu
beschäftigen oder anderweitig unterzubringen , ist vordring¬
lich, nicht nur wegen der Höhe der Ärbeitslosenzahl , sondern
auch, weil in den Ostgebieten eine Menge Land demnächst
den Besitzer wird wechseln müssen, andernfalls es in Gefahr
kommt, zu veröden. Es geht darum , dieses Land rechtzeitig
aufzuteilen und zu besiedeln oder aber einer geeigneten Ueber-
gangswirischast zuzusühren. So verbindet sich hier die Mög¬
lichkeit, die agrarische Grundlage Deutschlands zu verstärken,
mit dem Gedanken der Unterbringung eines Teils der Ar¬
beitslosen.

Der Haushalt gleicht sich in Einnahme und Ausgabe mit
etwa 8,5 Milliarden RM . aus. Cr ist auf das sparsamste
ausgestellt. Die Aeberweifungen an die Länder einschließlich
der Pol-Miko sten, betragen 2,3 Milliarden , so Laß der eigent¬
liche Reichsaufwand mit genau 6 Milliarden zu beziffern ist.
In diesen 6 Milliarden ! sind enthalten : 1000 Millionen für
die Arbeitslosen, 1200 Millionen für die Kriegsopfer, 477
Millionen für die Sozialversicherung und 420 Millionen für
die außerordentliche Schuldentilgung. Die Tilgung und Ver¬
zinsung der fundierten und schwebenden Schulden sowie di«
Dawes - und Pounganleihe erfordert rund 700 Millionen
bleiben also für den eigentlichen Betriebsaujwand des Reichs
rund 2,2 Milliarden.
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Me MO in der MuWrei
London, 9. Mai . „Times " meldet aus Schanghai : Chi¬

nesischen Berichten zufolge haben die Truppen des chinesi¬
schen Generals Matschanschan den Mandschukuo-Streitkräs-
ten 80 Kilometer nördlich von Charbin eine schwere Nie¬
derlage zugefügt. General Matschanschan soll sich im Vor¬
marsch auf Tsitsikar befinden. Ferner wird gemeldet, daß
die Mandschukuo-Streitkräfte an der chinesischen Ostbahn
30 Kilometer östlich von Charbin geschlagen worden sind.
Japanische Truppen stehen in schwerem Kampf am unteren
Laus des Sungariflusses.

Die Truppen in der Mandschurei
Genf, 9. Mai - Die chinesische Abordnung hat dem Völ-

kerbundsekretariat eine Denkschrift zu dem Lytton -Bericht
über die Lage in der Mandschurei oorgelegt. Darin heißt
es , die Zahl der in der Mandschurei stehenden Truppen
sei viel höher als die im Lytton -Bericht angegebene. Vor
allem müsse das sogenannte mandschurische Heer als ir¬
reguläre japanische Streitmacht  bezeichnet wer¬
den. In der Mandschurei sei immer noch eine starke, wohl¬
organisierte chinesische Truppenmacht  vor¬
handen, es sei deshalb falsch, von chinesischen„irregulären"
Truppen oder chinesischen„Banditen " zu sprechen. Japan
habe die Absicht, einen Militär  st aat  in der Mandschurei
zu schaffen als Vorstufe für die Aufrichtung seiner Herr¬
schaft über die drei nordchinesischenProvinzen

»
Zwischen der neuen mandschurischen Regierung und

zwei japanischen Großbanken sind Verhandlungen über
eine Anleihe von 20 Millionen Jen abgeschlossen worden.
Die Anleihe wird mit 5 Prozent verzinst und soll in zehn
Jahren zurückgezahlt werden . Als Sicherheit stellt die man¬
dschurische Regierung ihre verläßlichsten Steuereinkünfts
zur Verfügung.

Reue Nachrichten
Politische Brunnenvergiftung

Berlin , 9. Mai . Am Samstag wurde in Berlin daS
deutsch- russische Wirtschaftsprotokoll unterzeichnet gemäß
den im Dezember v. 3. getroffenen Vereinbarungen , dis
bekanntlich die Krisenerscheinungen im deutsch- russischen
Wirtschaftsverkehr beseitigen sollten. Die Pariser Presse
begleitet nun die Unterzeichnung dieses Protokolls mit ver¬
dächtigenden Behauptungen über „heimtückische Machen¬
schaften" in Berlin und spricht von einem „Wirtschafts-
Rappallo " usw. 3n amtlichen Kreisen bezeichnet man diese
neuesten Leistungen der Pariser Presse als politische Brun-neirvergiftuna.

Verbrecherschiff„Chaco" in Äiel
Kiel, 9. Mai . Die argentinische Regierung hat eine An¬

zahl Kommunisten, die in Argentinien Umtriebe machten und
sich verschiedene Vergehen zuschulden kommen ließen, ver¬
haften und auf dem 2160 Tonnen großen Kreuzer nach ihrer
europäischen Heimat bringen lassen. Nachdem das Schiff
bereits in Portugal eine Anzahl der Sträflinge gelandet
hatte , erschien es am Sonntag mittag überraschend in Cux¬
haven an der Elbemündung. Eine Landung wurde nicht ge¬
stattet. In Begleitung eines Boots der Wasserpolizei setzte
der Kreuzer, der angeblich noch 15 Kommunisten (aus Polen
und Litauen ) an Bord hatte, die Fahrt durch den Nobdostsee-kanal nach Kiel fort , wo er nachmittags eintraf.

Der kommunistische Reichstagsabgeordnete Heuck er¬
zwang sich in Holtenau mit der Behauptung , er habe dem
Schiffstcrpitän eine Mitteilung des Ministers Severing
zu überbringen , den Zutritt zu dem Schiff, der Kapitän lehnte
jedoch eine Unterredung ab. Heuck behauptete, die preußische
Regierung wolle die 15 Kommunisten an Land lassen, um sie
auf anderem Weg nach Rußland zu verbringen , da sie beim
Landen in ihrer Heimat Gefahr liefen, erschossen zu werden,
die Polizei gestattete aber die Landung nicht, der Kapitän
gestattete auch nicht, daß Heuck mit den Gefangenen sprach
Diese werden in dom polnischen Hafen Gdingen und inMemel an Land gesetzt.

Sperrung einer Bürgschaft
Braunschweig, 9. Mai . Der sozialdemokratische Ober¬

bürgermeister der Stadt Braunschweig hatte der Freien
Turnerschaft eine städtische Bürgschaft von 100 000 Mark
für die Errichtung eines Stadions gewährt, wovon die Stadt
bereits Zinszahlungen und Abtragungen bezahlt hat. Der
Fall hat seinerzeit in der Bürgerschaft lebhaften Unwillen
erregt . Minister Klagges hat nun die Bürgschaft für
rechtsungültig  erklärt und gesperrt.

»

Zusammentritt des Völkerbundsrais
Genf, 9. Mai . Der Völkerbundsrat ist heute zu seiner 67.

Tagung unter dem Vorsitz des Vertreters von Guatemala,
Matos,  zusammengetreten . Deutschland ist durch Graf
Welczek  vertreten , Frankreich durch P a u l-B o n c ou r,
England durch Eden,  Italien durch Scialoja.  Der öffent¬
lichen Sitzung ging eine nichtöffentliche Besprechung voraus,in der beschlossen wurde, daß der Rat wegen der Trauer¬
feierlichkeiten für Doumer und Wbert Thomas diese Woche
nur heute und am Dienstag tagen und seine Arbeiten am
Mittwoch nach Pfingsten wieder aufnehmen soll. Die deutsche
Vertretung hofft, daß so die Möglichkeit gesichert sei, die
verschiedenen Ost- und Minderheitsfragen gründlich zu be¬
handeln.

Meuterei in der peruanischen Flotte
Neuyork, 9. Mai . Wie aus Lima gemeldet wird , ist aus

zwei peruanischen Kriegsschiffen auf der Höhe von Callao
eine kommunistische Meuterei ausgebrochen, die nach einer
amtlichen Erklärung rasch unterdrückt worden sein soll. Die
Meuterer hatten bereits mit der Beschießung anderer Schiffe
und der Küste begonnen. Die gesamte Garnison von Lima
wurde nach Callon gesandt. um ein Landen der Meutererzu verhindern.

Auch in der entlegenen Provinz Esmeralda  in der
Republik Ekuador soll wieder ein Revolutiönchen ausgebro¬
chen sein.

Albert Thomas h
Paris , 9. Mai . Als Wbert Thomas,  der Leiter der

internationalen Arbeitsamts , in der Nacht zum Sonntag um
Mitternacht in einem Gasthaus speiste, erlitt er einen Schlag-
ansall und starb während der Verbringung ins Kranken¬
haus . — Thomas , von Beruf Lehrer , wandte sich früh der
sozialistischen Bewegung zu. Er wurde 1910 in die Kammer
gewählt, 1915 zum Munitionsminister und nach Friedens¬
schluß auf Vorschlag der französischen Regierung zum Leiter
des Internationalen Arbeitsamts ernannt . Er hat ein Alter
von nur 54 Jahren erreicht.

Württemberg
Stuttgart . 9. Mai.

Zur Regierungsbildung . Das Verl . Tageblatt läßt sich
von seinem Stuttgarter Berichterstatter melden, die Natio¬
nalsozialistische Partei würde , wenn sie die Führung der
Regierung übernähme , nur noch drei  Minister in Würt¬
temberg einfetzen: den Innenminister  für die Natio¬
nalsozialisten, den F i na n z m i n i sie r für die Deutsch¬
nationalen und den Justiz - und Wirtschaftsmini-
ste r in einer Person für die Demokraten. Staatsprä-
sident  ohne Ministerium soll außerdem ein Deutschnatio-
naler sein, während das Kultministerium  durch einen
nationalsozialistischen Staatsrat  verwaltet würde. DerPlan , Dr . Fr ick nach Württemberg zu holen, sei aus dm
Widerstand der verhandelnden Parteien gestoßen.

Die Ansicht geht überwiegend dahin, daß bei der Schwie¬rigkeit. eine Mehrheit für die Staatspräsidentenwahl zu-
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stanoezuvrlngen, diese Wahl auf unbestimmte Zeit verschoben
und eine geschäftsführende Regierung eingesetzt werde.

Rettungsmedaille . Der Staatspräsident hat dem Me¬
chaniker Wilhelm Metzger  in Wolfsbühl , Gemeinde
Esenhausen, und dem Uhrmacherlehrling Helmut Lang  in
Wilhelmsdorf . OA. Ravensburg , die Rettungsmedaille ver¬liehen.

Forst -Prüfungen . Bei den in Freiburg vorgenommenen
forstlichen Prüfungen haben aus Württemberg 10 Kandi-baten die forstliche Vorprüfung und 14 Kandidaten die
forstliche Fachprüfung bestanden. Die letzteren 14 wurdenzu Forstreferendaren bestellt.

Die erste Wachkparade zieht auf. Am Sonntag mit-
rag 12 Uhr zog zum erstenmal nach dem Krieg die Wacht-
parade wieder auf, die vom Reiterregiment 18 in Cannstatt
gestellt wurde. Eine ungeheure Menschenmenge füllte den
Schloßplatz und die angrenzenden Straßen . Sckupobeamte
zu Pferd begleiteten die Parade . Voraus ritt der Pauken¬
schläger, dann kam die Kapelle zu Pferd , hierauf der füh-
rende Offizier und in Zweierreihe ein Zug Reiter in Stahl¬
helm und mit gezogenem Säbel . Während die Kapelle auf

konzertierte , vollzog sich im Akademiehof
die Ablösung der Wehrkreiswache . Nach dem Konzert ritt
die Wachtpara -de. wiederum von Tausenden begrüßt, in die
Aeiterkaserne nach Cannstatt zurück.

Landestagung der württ . Konsumvereine. Der 21. Ver¬
bandstag des Verbands württembergischer Konsumvereine
(29. Landesversammlung ) fand am Sonntag unter dem
Vorsitz des Verbandsdirektors Bösch statt. In einer Entschlie¬
ßung wird Einspruch erhoben gegen die Behauptung , daß
die Konsumvereine steuerlich begünstigt seien.

Vom Rudolf-Sophien -Stifk. Das von dem verstorbenen
Geheimen Kommerzienrat Rudolf von Knosp und seiner
Ehefrau gestiftete, nächst der Wildparkstation gelegene Ge-
nesungs- und Erholungsheim , das in Ken letzten neun Jah¬
ren ein Ferienheim für Handel und Industrie war , ist am
Samstag in eigener Verwaltung eröffnet und mit sämt¬
lichen 90 Betten wieder feiner stiftüngsgemäßen Bestim¬
mung zugeführt worden , wonach es den gebildeteren Schich¬
ten des Mittelstandes als Erholungsheim zu dienen hat.

MlchwirkschafklicherZusammenschluß. Durch Verordnung
des Wirtschaffsministeriums ist zur Regelung des Absatzesvon Trinkmilch im Verbrauchergebiet Tübingen eine Ver¬
einigung mit dem Namen „MilchwirtschaftlicherZusammen¬
schluß für das Berbrauchergebiet Tübingen " genehmigtworden.

18 Bienenvölker verbrannt . Am Samstag abend brach
ln einem kleinen Haus im Buchwald bei der Geroksruhe ein
Brand aus, wobei 18 Bienenvölker , die dort untergebrachtwaren , verbrannt sind.

Aus dem Lande
Feuerbach. 9. Mai . Selbstmord.  Heute vormittag

wurde der vom Feld her immer noch an Gasvergiftung lei¬dende städtische Bademeister Karl Rillina  von Feuerbach
an einem Dachsparren des Wagenhauses erhängt aufgesun-
dep. Der Grund zu der unglücklichenTat des 57jährigen
Mannes scheint mit der schweren Kriegsbeschädigung in Zu¬
sammenhang zu stehen.

Heilbronn, 9. Mai . Kommunistische Straßen¬
kundgebung in Böckingen.  Am Samstag abend
versuchte eine Anzahl Kommunisten in Böckingen, ungeach¬tet des bestehenden Verbots , einen Ilmzug durch die Stadt
-urchzuführen . Bis jetzt konnten 30 Verhaftungen vor¬
genommen werden. Der größte Teil der Verhafteten wirb
dem Schnellrichter vorgeführt.

Neckargartach. 9. Mai . NotrufderCrwerbslosen.
Der hiesige Erwerbslosenausschuß erläßt einen Notruf , in
dem es heißt: Den Erwerbslosen wurde in den letzten Tagen
von der Gemeindeverwaltung die Mitteilung gemacht, die Ge¬
meinde Neckargartach könne die Wohlfahrtserwerbslosen nichr
mehr unterstützen, weil sie staatlichsrseits kein Verständnis
und keine Hilfe finde. Der Gemeinde werden sogar die ihr
bisher zur Verfügung stehenden Mittel gesperrt. Dieses Vor¬gehen kann von niemand verstanden werden. Die Erwerbs¬
losen in Neckargartach befinden sich in einer Verzweiflungs¬lage. Sie verlangen rascheste Hilfe.

Waiblingen , 9. Mai . 100 Jahre alt.  Die am
il . Mai 1832 in Weidenstetten bei lllm geborene Witwe
Barbara Keller  geb . Schleicher vollendet in geistiger undkörperlicher Frische am Mittwoch ihr hundertstes Lebens-

Bertrieb : Romauoerlag K. L H. ^reifer , G. m. v. H., Rastatt
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I.
Als Eva Büchner, des Trustmagnaten Doktor Mar¬

tin Büchners Stieftochter, am Freitag früh die Zeitung
aufschlug, fand sie in der Nummer des Berliner Blattes
ihre Verlobungsanzeige:

Eva Büchner
Baron Alexander von Jlgenstein

Verlobte.
Totenblaß blickte das schöne junge Mädchen, das ge¬

rade die Zwanzig überschritten hatte, aus das Zeitungs¬
blatt , dann knüllte sie es erregt zusammen und warf es
von sich. Heftig wogte ihre junge Brust.

Marfa . ihre alte Dienerin, eine Deutschrustin, die
Ater aussah als sie in Wirklichkeit war, kam zu Eva
gestürzt.

„Täubchen, was ist, was hast Du ?" fragte sie be¬
stürzt.

„Nichts als das da ! Lies, Marfa !"
».Weißt doch, Täubchen, ich kann nicht lesen. Meine

Augen! Sag 's mir, was ist Dir geschehen? Was quält
Dich?"

Zögernd, als schäme sie sich, es auszusprechen, sagte
Eva : „Mein Stiefvater hat mich verlobt!"

„Verlobt? Gegen Deinen Willen? Ohne Dich zu
fragen ?"

„Jal Das hat der Geheime Kommerzienrat Dok¬
tor Büchner nicht für nötig befunden. Aber guck' nicht
so ängstlich, Marfa . Ich laste nicht über mich verfügen."

Die alte treue Seele sah tatsächlich sehr ängstlich aus,
und in ihrer Stimme schwang bange Sorge, als sie wei¬
tersprach:

„Du — willst Dich dem Herrn Widerfetzen?"
„Ja , das will ich! Und zwar sehr energisch! Mein

verehrter Herr Stiefvater mag mit feinen Kreaturen
Verfahren, wie er will. Nicht mit mir . Marfa . Ich trotze
ihm, und wenn es gegen Tod und Teufel ginge.*'

„Täubchen, mir bangt so!"
„Dir bangt ? Meine gute Marfa , seit mein geliebter

Vater tot ist, haben wir beide keine frohe Stunde mehr
in diesem Haufe gehabt. Du wie ich nicht! Am schlech¬
testen ward es, als Mutter Vaters Vetter heiratete. Auch
ein Büchner, aber ein aanz anderer wie Vater. Wir ha¬
ben es gespürt."

Marfa nickte trüb.
„Ich habe nie verstanden* fuhr das Mädchen fort,

„daß Mutter diesem brutalen Egoisten ihre Hand rei-
chen konnte, dem Manne, der mit lächelnder Miene den
anderen zugrunde richtet. Mag man ihn schön nennen,
mir ist er zuwider bis in den tiefsten Grund meinerSeele."

„Er ist ein Teufel!" knirschte die Alte, und m ihre
müden Augen kam mit einem Male Leben.

Stolz , gereckt stand das junge Mädchen, ihre Gestalt
war gestrafft wie eine Gerte, und aus den dunklen Au¬
gen brach ein Feuer.

„Mich soll er nicht zu einer verhaßten Ehe zwingen!"
Da läutete das Telephon.

Eva fuhr zusammen. Dann meldete sie sich.
„Der Herr Geheime Kommerzienrat bittet daS gna--

dige Fräulein , sofort zu chm zu kommen!" klang die
Stimme eines Dieners durch den Apparat.

„Ich komme!" antwortete Eva schneidend.
Krach! Der Hörer flog auf die Gabel.
Sie wandte sich Marfa zu und sagte erregt, aber fest:

„Jetzt beginnt der Kampf, Marfa ! Jetzt soll er einmal
sehen, daß er keine Puppe vor sich hat."

Der Geb dne Kommerzienrat Dr. Martin Büchner
war ein Mann Mitte Vierzig, von großer : ' präsen-
tabler Erscheinung, die äußerst eindrucksvoll wirkte.

Seine regelmäßigen schönen Züge waren voll Ruhe,
und in seinen graugrünen Augen lag nichts als Wille
und eiserne Tatkraft — Brutalität.

Er war ein Herrenmensch in des Wortes schlechtest«
Bedeutung.

Eva trat ein, ruhig und beherrscht, nur die glühenden
Wangen verrieten, welch ungeheure Erregung kn ihr war.

„Du hast mich gerufen?"
„Ja , bitte nimm Platz. Ich will mit Dir eine Ange¬

legenheit besprechen, die Dich auch angeht", sagte er
gleichgültig, als handle es sich um die harmloseste Sachevon der Welt.

„So . die mich auch angeht? Sehr nett !"
Ueüerrascht blickte der Kommerzienrat auf seine Stief¬

tochter. und seine Brauen zogen sich zusammen.
„Ich verbitte mir Deinen Ton !"
„Und ich verbitte mir Deine Aprilscherze!"
„Was unterstehst Du Dich?"
Der Kommerzienrat schlug mit der flachen Hand auf

den Tisch. In seinen Augen begann es zu wetterleuchten.

(Fortsetzung solgtl
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sahr . 3m 99. Lebensjahr übersiedelte sie zu einer ihrer
Enkelin hierher. Erstmals fuhr sie bei dieser Reise im
Auto . Nie bedurfte die Hundertjährige ärztlicher Hilfe.

Eine halbe Million Abmangel.  Der städt.
Etat schließt ab mit 463 750 Einnahmen und 1 005 570 -st
Ausgaben . Der Abmangel beträgt somit 542 000 -st. Bei
einer Umlage von 20 Prozent würde der Abmangel nur in
Höhe von 300 000 -st gedeckt. Die volle Deckung ist noch nicht
geklärt . Die Steuerrückgänge der Gemeinde sind beträchtlich,
und zwar durch Rückgang des Gewerbekatasters wie der
Reichssteuerüberweisungeu un> d-r Einnahmen aus demWald.

Göppingen, 9. Mai . Wegen Vertriebs von
Opfermünzen bestraft.  3m Februar d. 3. hatte die
Ortsgruppe Göppingen der NSDAP , von der Firma Carl
Metzger in Calw hergestellte Opfermünzen in Messing zu¬
gunsten notleidender SA .-Kameraden bezogen, die auf der
Vorderseite Las Bild Adolf Hitlers trugen , während auf
der Rückseite die Wertbezeichnung mit 30 und 50 Opfer¬
pfennigen, sowie einer Mark , angegeben war . Diese Wrin¬
gen wurden von Angehörigen der Partei an Freunde und
Anhänger des Nationalsozialismus vor der Aeichspräsi-
dentenwahl im März zum Kauf angeboten und auch in
Umlauf gebracht. Die Polizei erblickte in dem Vorgehen
der Ortsgruppe Göppingen eine Verletzung des Artikels 13
Abs. 2 des Polizeistrasgesehes und belegte sowohl den stell¬
vertretenden Ortsgruppenleiter , Stadtrat Baptist,  sowie
den Kassier, Baumeister Steck , beide von Göppingen, mit
je 10 Mark Geldstrafe oder 1 Tag Haft . Dagegen legten
beide Beschwerde ein und beantragten durck ihren Ver¬
teidiger, Rechtsanwalt Bauer (Göppingen), gerichtliche Ent¬
scheidung. 3n der Hauptverhandlung bestätigte das Amts-
gericht beide ergangenen Strafverfügungen , ebenso die an¬
geordnete Beschlagnahme des erzielten' Erlöses von 32.60
Mark , der an die Ortsfürsorgebehörde abgeführt wurde
mit der Begründung , der Art . 13 Abs. 2 des' Polizei -Straf¬
gesetzbuches besage ausdrücklich, daß derartige Sammlungen
nur in einem kleinen Freundeskreis ohne behördliche Er¬
laubnis durchgeführt werden dürften . 3m vorliegenden Fall
Handle es sich aber um eine ausgesprochene Parteisache , die
nicht nur auf einzelne Persönlichkeiten beschränkt sei. Zu¬
dem trugen die Münzen die innerhalb des Deutschen Reichs
gesetzlich eingeführte Mährungsbezeichnung „Pfennig ", was
außerdem einen Verstoß gegen die Verordnung vom 27. De¬
zember 1928 über den Verkehr mit Münzen und Metalldarstelle.

Ravensburg , 9. Mai . Abtreibungsprozeß.  Vor
dem Erweiterten Schöffengericht Ravensburg hatten sich am
letzten Freitag 39 Angeklagte, die meisten aus dem Oberamt
Saulgau , wegen Abtreibung zu verantworten . Der Haupt¬
angeklagte Wilhelm Ernst  von Altshausen erhielt eine Ge¬
fängnisstrafe von 20 Tagen , die mit der Untersuchungshaft
verbüßt ist. Die anderen Angeklagten erhielten Geldstrafen
in Höhe von 10—50 -st. Sämtliche Angeklagten nahmen die
Strafen an.

Vulkanasche als Fracht. „Gras Zeppelin " Hot
-auf einer seiner letzten Heimfahrten von Südamerika Vul¬
kanasche aus dem Andengebirge nach Europa befördert. Die
Asche rührt von dem großen Ausbruch her, der kürzlich
weite Strecken von Südamerika mit einem Aschenregen
überschüttete. Ein Flugzeug beförderte sie am 18. April
von Santiago nach Pernambuko . Sie war für einen eng¬
lischen Empfänger bestimmt und erreichte die englische
Hauptstadt 16 Tage nach dem großen Vulkanausbruch. Die
Asche sieht aus wie feiner Sand , fühlt sich etwas klebrig an,
hat keinen besonderen Geruch oder Geschmack und ist vonrotgrauer Farbe.

Versammlung des Schwäbischen Sängerbundes
Gmünd, 9. Mai. Nach einem schön verlaufenen Be¬

grüßungsabend am Samstag fand gestern hier die jährliche
Mitgliederversammlung des Schwäb. Sängerbunds statt,
die wegen der Notzeiten nicht so stark war , wie man es in
früheren Jahren gewohnt war . Nach dem Geschäftsbericht
des Vorsitzenden, Oberbürgermeister I ä kl e - Heidenheim,
bat der Bund im letzten Jahr 435 aktive und 12 099 unter¬
stützende Mitglieder verloren,  12 Vereine sind aus¬
geschieden. Der Bund zählt jetzt noch 1092 Vereine in 860
Orten mit 45 396 aktiven (darunter 8376 gleich 18,4 Prozent
arbeitslosen) und 71 507 passiven Mitgliedern . In den Ver¬
einen singen heute 5777 Frauen mit. Im Oktober v. I . fand
wieder ein staatlicher Chorleiterkurs statt, an dem 45 Ehor-
meister des Bunds teilnahmen. Elf Vereine erhielten für
75jähriges Bestehen, neun Vereine für 50jähriges Bestehen
die Ehrenurkunde , 45 Sänger wurden für 50jährige, 145
für 40jährige aktive Sängerschaft ausgezeichnet. In sieben
Gauen fanden Gaulicderfeste statt. Der Fall Schätzte wurde
durch Erklärungen des Vereins Ehrenfeld Stuttgart und de-
Herrn Schätzte endgültig beigelegt.

Im Deutschen Sängerbund  herrscht nun wieder
völlige finanzielle Ordnung . Auf dem Sängertag in Mainz
wurde eine neue Satzung angenommen, nach der künftig
alljährlich ein Sängertag  stattfindet . Frauen
dürfen jetzt auch als vollberechtigteMitglieder ausgenommen
werden. Der Schwäb . Sängerbund  will aber trotz¬
dem nach wie vor ein Bund von Männerchören  klei¬
den . — Für das Deutsche Bundesliederfest in Frankfurt
haben llcki 3000 S -̂nn^r aemeldet. — Mit den
Tonjetzergenosienichaften wurde ein neuer Vertrag ab ge

schlossen, doch wird die Gebühr von 31 Pfennig für jeden
Sänger noch als zu hoch erachtet. Auch mit dem Südd.
Rundfunk kam ein Vertrag zustande, so daß die Bunües-
vereine nun ebenfalls in der Stunde des Chorgesangs Mit¬
wirken können. Die Vortragsstücke werden vorher von
Musikdirektor Nack geprüft , do nur Bestes geboten werden
soll. Den Kassenbericht erstattete Bundesschatzmeister Wirth-
Stuttgart.

Die Gesamteinnahmen  beziffern sich auf 66 241,40
Mark , die Gesamtausgaben  aus 62 187,35 Mark.
Das Bundesvermögen  beträgt 45 129,25 -1t. In den
Ausgaben sind 16 035,95 -1t Tonsetzergebühren und 9163,40
Mark Beiträge an den Deutschen Sängerbund enthalten.
Der Rechner wurde einstimmig entlastet. Der Mitglieder-
beitrag wurde von 85 auf 80 Pfennig herabgesetzt, wovon
dem Bund nur 29 Pfennig verbleiben, alles übrige geht nach
Berlin . — Zum Ort der nächstjährigen Mitgliederversamm¬
lung wurde Wildbad  bestimmt.

Die Wahlen  der ganzen Bundesleitung ergaben dir.
Wiederwahl des Vorsitzenden, der Mitglieder des engeren
und des weiteren Ausschusses sowie der beiden Rechnungs¬
prüfer . Aus dem engeren Ausschuß endgültig ausgeschieden
sind Oberreallehrer B ä u chl e n-Eßlingen und Schriftsteller
Äug . L ä m m l e-Cannstatt . Für diese wurden Oberbürger¬
meister Lüllig - Gmünd  und Gauvorstand Kuhnle-
Botnang in den Ausschuß gewählt. — Oberreallehrer
Däuchlen wurde zum Ehrenmitglied ernannt.

Aus Antrag des Unteren Neckargaus wurde die Entschei¬
dung über die Veranstaltung des nächsten Schwäb. Sänger¬
bundsfestes vorerst auf ein Jahr vertagt . Angenommen
wurden die Anträge des Hölderlin-Zabergaus , des Ulmer
Gaus und des Hohenzollern-Schalksburg-Gaus , wonach den
Vereinen und arbeitslosen Mitgliedern das Notenmaterial
wesentlich verbilligt bzw. aus Antrag ganz unentgeltlich
überlassen werden soll. Ein gemeinsames Mittagessen und ein
geselliges Beisammensein auf dem SonnenhM bildeten den
Abschluß der Tagung.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 10. Mai 1932.

Du kannst dich zurückhatten vor dem Leiden der Welk.
Das ist dir freigestellt und entspricht deiner Natur. Aber
vielleicht ist gerade dieses Zurückhalten das einzige Leid,
das du vermeiden könntest. Franz Kaska.

Dienstnachrichten.
Der Telegraphenassistent Johannes Mülle  r-Nagold wurdezum Telegraphensekretär befördert. — Der KanzleiassistentL i n k- Enzklöfterle wurde zum Verwaltungsassistenten beför-

dertdert. — Der Zollassistent Wagner -Vaihingen a. F. wurde
zum Zollsekretär bei dem Vezirkszollkommissar Neuenbürgernannt.

»

„Gewitter im Mai"
Der Himmel scheint sich vor Pfingsten noch gründlich säubernzu wollen und da er tagsüber, des Regens wegen, keine Zeithatte, bescherte er uns ein mitternächtliches Gewitter mit

Hagelschauer.  Beides zog glücklicherweise rasch vorüber,jo daß ein Schaden nicht angerichtet sein dürfte. Ein ausgiebi¬ger Regen hielt jedoch die ganze Nacht an und Falstaff's Lied
aus den „Lustigen Weibern von Windsor" dürfte noch eine
Zeitlang auf dem Programm bleiben: „Und der Regen, der
regnet jeglichen Tag . . ."

Deutscher oder Franzose?
Das tragische Schicksal des Elsässers

Paoli Schrvartz
von P . C. Ettighoffer

Eop^riZüt bzr Oilcke-VorlsZ, O. m. b. A-, Xöin.
Vor 13 Jahren begann das Schicksal dieses Mannes, der

deutschen Eltern geboren, allerdings in Korsika zur Welt kam,
gleich nach der Geburt jedoch mit den Eltern wieder nach dem
Elsaß übersiedelte, stets in Deutschland gelebt hat und alsdeutscher Soldat gegen Frankreich zu Felde zog. Im November
1918, als die Franzosen Stratzburg besetzten, wurde er verhaftet
und zu lebenslänglicher Verbannung verurteilt . 13 Jahrebrachte er in Gefangenschaft auf der Teufelsinsel und im Ge¬
fängnis zu Cayenne zu, bis er auf Grund deutscher Bemühun¬gen im April 1932 die goldene Freiheit wieder erlangte. Die
schrecklichen Erlebnisse des Paoli Schrvartz  schildert P . C.
Ettighoffer in einer Artikelserie, welche im Eild-Verlag Köln
erschienen ist.

Wir haben unter erheblichen Kosten für unseren Bezirk das
Alleinabdruckrechtdieser Reportage erworben, um unseren ge¬
schätzten Lesern mit dieser aktuellen Handlung aufzuwarten und
beginnen morgen mit dem Abdruck, um jeweils Mittwochs und
Samstags in der Beilage des „Gesellschafters" eine Fortsetzung
folgen zu lassen.

Schriftleitung des „Gesellschafters ".

Nicht Mord , sondern fahrlässige Tötnng
Aus llntertalheim  wird aus zuverlässiger Quelle ge¬

schrieben:
Am Sonntag Nacht kurz nach 11 Uhr hat Bahnwärter

Schondelmaier,  angestellt auf Markung Obertalheim, in
der Hirschwirtschaft hier durch frevelhaftes Umgehen mit einem
bei sich führenden Revolver, den ledigen 25 Jahre alten Schuh¬
macher Alfons Klink  von bier erschossen und den neben Letz¬
terem sitzenden led. Bauer Konrad Götz von hier, noch auf der
Brust leicht verletzt. — Schondelmaier, ein aufgeregter Mann,
ist 53 Jahre alt , verheiratet und hat die Tat in angetrunkenem
Zustand begangen. Die Eerichtskommssion hat sich alsbald an
der Unglücksstelle eingefnnden und den Tatbestand ausgenom¬
men. Schondelmaier ist in Haft. Klink, ein fleißiger, nüchterner
junger Mann, der mit dem Täter nicht einmal einen Wort¬
wechsel geführt hat, mutzte durch die unverzeihliche Fahrlässigkeit
sein Leben lassen und es wird seinen Angehörigen (Mutter und
Geschwister) die innigste Anteilnahme der ganzen Gemeinde ent¬
gegengebracht.

Wichtig für Vaulustige
In Zeiten großer Geldknappheit wie in der Gegenwart

treten die Vorteile des Zwecksparens  erst recht in Erschei¬
nung. Während fast alle übrigen Kreditinstitute keine neuen
Darlehen gewähren können, ja sogar zum Teil zu Kreditkür¬
zungen schreiten müssen, können Bausparkassenauch heute noch
unkündbare Tilgungsdarlehen zuteilen und zur Auszahlungbringen. Darum sollte jedermann, der ein Kreditbedürfnis für
die Zukunft festgestellt hat, untersuchen, ob er sich die benötigten
Mittel nicht auf dem Wege über einen Bausparvertrag ver¬
schaffen kann. Zum anderen verlangt die allgemeine Werts¬
verminderung, von der alles, aber nur nicht die Schulden be¬
troffen werden, gebieterisch die Herabsetzung der bestehenden
Schulden. Auch dafür sind Bausparverträge mit ihren bequemen
Tilgungsraten denkbar günstig. Die OberamtssparkasseNagold
besitzt in der Oeffentlichen Bausparkasse Württemberg in Stutt¬
gart eine Zweckspareinrichtung, in der allen Wünschen Rechnunggetragen wird. Damit sich jedermann unterrichten kann, ver¬
anstaltet die Oberamtssparkasse am Donnerstag, den 12. Mai
einen Vesprechungsabend. (Siehe besondere Anzeige).

Gefiederte Baumeister
Man tut den Vögeln keinen Gefallen, wenn man die leeren

Nester des Vorjahres im Gebüsch hängen läßt . Es ist ein Irr¬tum, wenn man meint, die Vögel brauchten dann im Frühjahrdie VorgefundenenNester nur zu beziehen und sparten somit
die Arbeit des Neubaues. Selten nehmen sich Vögel eines gut¬
erhaltenen Nestes wieder an, in der Regel bauen sie sich neue,
ohne die alten zu beachten. Wer ein verlassenes Nest durchstöbert,
wird darin fiel Ungeziefer finden, also weg damit ! Wenn man
den Vögeln im Frühjahr einen Liebesdienst erweisen will, sostreue man geeignetes Baumaterial im Garten herum, wie
Pferdehaare, Zwirnenden, Wollreste, Federn u. a. m.

Die Tulpenblüte ans dem Friedhof in Gönningen
Wenn Gönningen auch keine Museen oder dergl. besitzt, sohat es doch manchen Städten und Dörfern etwas voraus und

das ist seine prächtige Lage. Bekannt durch seinen Roßberg,liegt inmitten von Bergen dieser freundliche Ort mit seinen
etwa 1800 Einwohnern. Davon heute noch der größte Teil einüber 400jähriges Gewerbe, den Handel mit Gemüsesämereien
und Blumenzwiebel ausübt und erklärt sich daraus auch, daß
Gönningens Friedhof während der Tulpenblüte zu den schönsten
deutschen Friedhöfen zählt. Eine Sehenswürdigkeit allerersten
Ranges. Ein Vlumenmeer, einzigartig an Schönheit und Prachtbreitet sich beim Eintritt in den Friedhof vor den Augen desBesuchers aus und läßt ihn für Augenblicke verstummen. Biszu 100 blühende Tulpen auf einem einzigen Grab sind keine
Seltenheit. Waren es im letzten Jahre zirka 5000 Besucher, so
ist anzunehmen, daß dieses Jahr der Besuch noch stärker einsetzt.

Festtags-und Arbeiterrückfahrkartenüber Pfingsten
lieber Pfingsten werden, wie bereits berichtet, bei der

Reichsbahn Festtagsrückfahrkarten zu ermäßigten Preisen
und mit verlängerter Geltungsdauer für alle Verbindungen
ausgegeben, für die Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs
ausgegeben werden können. Die Karten gelten zur Hinfahrt
an den Tagen vom 11. bis zum 17. Mai einschl. und zur
Rückfahrt an den Tagen vom 13. Mai 12 Uhr bis zum
23. Mai einschließlich. Die Benutzung von UUO-, ? !) ->
Schnell- und Eilzügen ist gegen Zahlung der tarifmäßigen
Zuschläge unbeschränkt zugelassen.

Die in der Zeit vom 11. bis zum 17. Mai gelösten Ar.
beiterrückfahrkarten  gelten zur Fahrt nach dem
Wohnort an allen Tagen vom 11. bis 17. Mai einschließlich
und zur Fahrt nach dem Arbeitsort vom 15. bis zum 23.
Mai einschließlich. Die Entfernungsgrenze von 250 Kilo¬
metern wird für die in der Zeit vom 11. bis zum 17. Mai
gelösten Arbeiterrückfahrkarten ausnahmsweise aufgehoben.

Aus Anlaß des Pfingstverkehrs werden zu zahlreichen
fahrplanmäßigen Schnell-, Eil- und Personenzügen Vorzüge
ausgeführt . Ihre Verkehrstage , sowie die Abfahr- und An¬
kunftzeiten werden durch Anschlag auf den Bahnhöfen
bekanntgegeben.

*

Jselshausen, 9. Mai . Muttertag — Sonntagskon¬
zert.  Zum vorgestrigen Muttertag , dessen auch H. Stadtpfarrer
Brecht im Gottesdienst gedachte, sangen nach dem Gottesdienstvor dem Kircheneingang die Schüler der Oberklasse unter Lei¬
tung von Hauptlehrer Wolf  die ergreifenden Verse von A. Trä¬
ger: „Wenn du noch eine Mutter hast, so danke Gott und seizufrieden". Die ganze zuhörende Gemeinde war tief bewegt von
diesen Worten und gar manches Auge wurde feucht. Es war ein
schlichter aber inniger Dank an die deutsche Mutter . Nachmit¬tags bereitete die Musikkapelle  der Gemeinde wieder eine
schöne Stunde durch ihre frisch und äußerst pünktlich vorgetra-
aenen Weisen. Eingeleitet wurde die Stunde durch Beet¬
hovens wuchtiges„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre". So¬
dann wurde uns ein bunter Strauß von Mailiedern, leicht be¬
schwingten Tänzen und schneidigen Märschen geboten. Die Lei¬
stungen der Kapelle stehen unter der Direktion von E. Suggwieder auf einer sehr beachtlichen Höhe.

Ebhausen, 9. Mai. Vom Musikverein.  Gestern hielt
der Musikverein Ebhausen  ein Werbekonzerl ab.
Wie schön ist es doch, wenn die Töne der Musik durch die Mor¬genstunden klingen. Auch in unserer Gemeinde konnte man mit
Freuden die große Besucherzahl bewundern, die gekommen war.um etwas von dieser edlen Kunst mit nach Hause zu nehmen,Es ist doch bewiesen, wie notwendig es ist, durch edle Musik die
Sorgen der heutigen Notzeit zu vergessen. Wir rufen deshalb der
ganzen Gemeinde zu, unterstützt Euren Musikverein und helft,
soviel in Euren Kräften steht, die Musik noch in einem größerenMaße als bisher zu fördern und zu pflegen.

Emmingen, 9. Mai . Konzert.  Anläßlich des vom Süd¬
westdeutschen Musikverband angeregten Konzerttages, brachte der
Musikoerein der Einwohnerschaftzum Muttertag , vom Wetter¬gott einigermaßen begünstigt, unter Leitung seines altbewärten
Führers Kans er  geschmackvoll gewählte Weisen. Der Kapelle,
entsprechend ihrem Wahlspruch: „Durch Einigkeit vorwärts , auf¬wärts " ersprießliche Weiterarbeit.ck

Mühlen OA. Horb, 10. Mai . Ehrenbürger.  Der seit1897 in der Gemeinde beamtete Pfarrer Ehr. Egen  ist zumEhrenbürger ernannt worden.

Letzte Nachrichten
Zwei Raubmörder festgenommen.

Nörs, 10. Mai. In Welzheim (Württemberg) war am
22. April die 87 Jahre alte Witwe Avis in ihrer Wohnung er¬
drosselt aufgefunden worden. Heute gelang es der hiesigen Po¬lizei, ihre Mörder sestzunehmen. Als sie die Papiere zweier
Straßengänger nachprüsen wollte, stellte es sich heraus, daß es
sich bei diesen um die beiden steckbrieflich Gesuchten handelte,die im Verdacht stehen, die Greisin ermordet und beraubt zuhaben. Die Burschen werden nach Stuttgart überführt werden.

Neuwahlen in Hessen am 3. Juli.
Darmstadt, 9. Mai. Das hessische Gesamtministerium hat

durch das heutige Urteil des Staatsgerichtshoss, das die Land¬
tagswahlen vom IS. g. 1931 für ungültig erklärt hat, für dieNeuwahlen zum hessischen Landtag den 3. Juli bestimmt.
Der für Eorguloff bestimmte Offizialverteidiger lehnt ab.

Paris , 9. Mai. Für den Mörder des Präsidenten der Repu¬blik, Gorgulosf war von amtswegen Rechtsanwalt Gerau als
Verteidiger bestellt worden. Dieser hat unter Hinweis auf die
freundschaftlichenBeziehungen seiner Familie zu der Doumers
die Uebernahme der Verteidigung abgelehnt.

Das Befinden MacDonalds.
London, 9. Mai. Die Wiederherstellung des Premiermini¬sters MacDonald macht nach der Operation am rechten Auge

gute Fortschritte. Man rechnet damit, daß er ungefähr zwei
Wochen in der Klinik bleiben mutz.

Aufriiumungsarbeiten mit Artilleriefeuer in Lyon.
Lyon, 9. Mai. Die Ausränmungsarveiten an der Einsturz¬stätte wurden heute mittag unterbrochen, um durch Artillerie¬

feuer Schiefergestcinsmassen, deren Einsturz drohte, freizulegen.
Brand in den Filmwerkstätten der Tobis-Eesellschaft.

Paris , 9. Mai. In den Filmwerkstätten der Tobisgesell-
schast in Epinay brach heute ein Brand aus. Der Schaden wirdaus 10 Millionen Francs geschätzt, da alle Filmnegative ver¬
brannt sind.
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Hände! und Verkehr
-Verlängerung des Auslandkrediks der Reichsbanlr

.Der Verwaltungsrst der Tributbank BIZ . in Basel hat der
Verlängerung des sogenannten Rediskontkredits der Reichsbanl
um drei Monate zugestimmt.

An die Stelle des zurücktretenden Vizepräsidenten der BIZ .,
AdlTi- s (England), dessen Amtszeit abgelaufen ist, wird voraus¬
sichtlich Niemeyer  von der Bank von England treten.

Reichseinnahmen und -Ausgaben im März 1932
Im März 1932 betrugen !m Ordentlichen  Haushalt die

Einnahmen (in Mill. RMk.) 8919 (Februar 669,6), die
Ausgaben  1058,9 (669,9). Unter Berücksichtigungvon 6l0 .5
früherem Fehlbetrag stellt sich der Abmangel Ende März 1932
auf 871,0 (Ende Febuar 712,0). Für den Außerordent¬
lichen  Haushalt ergibt sich für März eine Mehrausgabe non
33,1 (Februar 2,71), so daß sich hier für das Ende des
Berichtsmonats unter Berücksichtigung des aus dem Vorjahr über¬
nommenen Fehlbetrags von 261,1 ein solcher von 121,1 (Ende
Februar 388,3) ergibt. Der Gesamtfehlbetrag beider Haushalte
einschließlich der aus dem Vorjahr übernommenen Fehlbeträge
errechnet sich also auf 1295,1 (Ende Februar 1130.3t

5 737 000 Arbeitslos
In der Zeit vom 16. bis 30. April 1932 ist die Zahl der

Arbeitslosen um rund 197 000 auf 5 737 000 zurückgegangen. Die
Zahl ' der Hauptunterstützungsempfünger in der Arbeitslosen¬
versicherung  beträgt nunmehr 1232 000 (15. April 1932:
1317 000), in der Krisenfürsorge  167500O (1721000 ) und
in der Wohlfahrtsfürsorge  schätzungsweise 2000000.

Berliner Pfundkurs , 9. Mai . 15,17 G-, 15,51 B.
Berliner Dollarkurs , 9. Mai . 1,209 G-, 1,217 B
Prwatdiskonl 1,875 v. H. kurz und lang
Dt. Abl.-Anl. 11.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl . 8,25.
Winkt. Silbcrpreis , 9. Mai . Grundpreis 11,50 RM . d. Kg
Erneut starker Rückschlag im Ruhrkohlenabsah. Nach Mitteilung

des Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikats stellte sich der Gs-
samtabsatz für ' Rechnung des Syndikats im April auf arbeitstäg¬
lich 139 000 To. gegen 1.52 000 To. im März . Die Haldenbsstände
belaufen sich dagegen (einschließlich Koks und Briketts in Kohlen
umgerechnet) Ende April auf 9,09 Mill. To. gegen 8,77 Mill . To.
Ende März.

Der Fehlbetrag der Stadt Mannheim im Haushaltplan 1932
beträgt nach Durchführung aller möglichen Sparmaßnahmen 10 3
Millionen Mark, vorausgesetzt, daß die Steuern in bisheriger
Höhe eingehen. Der Fehlbetrag ist durch das ständige Anwachsen
der Fürsorgelasten entstanden, nachdem das Reich die Arbeits¬
losenversicherrung entlastet und die Last den Gemeinden aut-
zebürdet hat.

R. Stahl AG., Stuttgart . Die Bilanz dieser Familien -AG.
weist für 1931 neben Grundstücken, Gebäuden und Maschinen mit

zulammen 339 160 Mark an Waren , Forderungen , Kasse und Ef¬
fekten 338 952,12 Mark aus . Dem stehen gegenüber 110 375 Mk.,
die auf Aktienkapital, Reserven und Rücklagen entfallen und
261 893,77 Mark verschiedeneKreditoren. Berlustoortrag auf 1932
27 763,96 Mark.

Wiederaufnahme der Arbeit bei Herrschetu. Sohn. Die vor
einigen Wochen angekündigte Wiederaufnahme der Arbeit in den
Lokomotivfabriken von Herrschetu. Sohn AG., Kassel, hat am
9. Mai stattgesunden. Zunächst haben etwa 700 Arbeiter ihre
Tätigkeit wieder ausgenommen. In den nächsten Wochen erfolgen
weitere Einstellungen.

Bomag in Konkurs. Gegen die Vogtland. Maschinenfabrik AG.
vorm . I . C. u. H. Dietrich in Plauen ist das Konkursverfahren
eröffnet worden.

Konkurs. . Ueber das Vermögen der Vereinigung der Stifter
des Golfplatzes Bad Mergentheim  G . m. b. H. in
Mergentheim ist das Konkursverfahren eröffnet worden.

Streik im Berliner Möbeltransportgewerbe . Am Samstag hatte
Der Schlichtungsausschuß einen Schiedsspruch gefällt, der einen
-Oprozentigen Lohnabbau ab 1, Juni im Berliner Möbeltransport¬
gewerbe vorsah. Die Erklärungsfrist läuft bis zum Pfingstsamstag.
Die Arbeitgeber lehnten aber die vorgeschlagene Regelung un¬
mittelbar nach ihrer Verkündigung ab und beschlossen, von Mon¬
tag ab den geplanten Lohnabbau durchzuführen. Demgegenüber
stellten sich die Arbeitnehmer auf den Standpunkt , daß das Vor¬
gehen der Arbeitgeber ungesetzlich sei, weil die Erklärungsjrist
noch laufe. Sie sind am Montag in den Streik getreten

»

Stuttgarter Börse. 9. Mai . Die heutige Börse war zuerst fester,
im Verlauf etwas abgeschwächt. Am Rentenmarkt waren bei leb¬
haften Umsätzen die Kurse gehalten. Der Aktienmarkt war eben¬
falls fester bei guten Umsätzen.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Stuttgart , 9. Mai . Landesproduktenbörse.  Auf dem

Getreidemarkt ist- in abgelaufener Woche eine festere Stimmung
eingetreten. Trotz der erfolgten Neuregelung über Weizenvermah¬
lung und Einfuhr von Auslandsweizen fehlt immer noch die
Regelung über den von der Deutschen Getreidehandelsgesellschaft
anteilmäßig zu liefernden Hardwinterweizen , so daß Mühlen und
Handel in ihrer Disposttionsfähigkeit stark behindert sind. Es
notierten je 100 Kg.: Württ . Weizen 27—28.25 (am 2. Mai : 26 60
bis 28), Sommergerste 19.50—21 (unv.), Futtergerste 18—18.50
(unv.), Roggen 21.5^ - 22 (unv.), Hafer 16—18 (15—18). Wiesen¬
heu (lose, neu) 1—1.50 (unv.), Kleeheu (lose, neu) 5—6 (unv.),
drahtgepreßtes Stroh 3.50—1.50 (unv.), Weizenmehl 12.20—12.70
(11.75—12.25), Brotmehl 31.20—31.70 (33 75—31.25), Kleie 10.75
bis 11 (10.75—11.25) ^(. Nächste Börse: Dienstag, 17. Mat

Märkte
Viehpreise. Hall: Ochsen 280. Kühe 220—365, Jungvieh 65

vls 370. — Ravensburg : Anstellrinder 80—210, trächtige Kühe
200—360, Milchkühe 180- 310, Kalbeln 200—380

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 12—20. — Vssig-
yeim: Milchschweine 12—17. — Ellwangen : Milchschweine 12.50
bis 17.50, Läufer 23.50—30. — Hall: Milchschweine 12—20, Läu¬
fer 25. — Keilbronn : Milchschweine 15—20. Läufer 35—10. —

Frachtpreise. Balingen : Haber 9 20. — Ellwangen : Weizen
12 50̂ -1310, Roggen 11.70- 12.60. Gerste 910 - 9 50, Hafer 8.10
bis 8.50.. — Lrolzheim: Dinkel 10 20. Haber 8 20 Gerste 9. —
Heid-.nheini: Kernen 11.50—11.70, Weizen 12 60—13.30, Gerste 9.
Haber 8.50. . . , . ^

Schloßvcrsteigerung. Nachdem die Zwangsversteigerung des
„Schlosses" von Otto Benze in Benzen Hofen  ohne Erfolg
angefochcen wsden ist, wurde zweiter Bersteigerungstermin auf
Dienstag , 2i Juni , auf dem Rathaus in Ettishosen  an-
betaumt . Es betrügt die acmsinderätlichs Schätzung 210 000 ^
und der Steueranschlag 79 000 -F.

Versuchsballone. Vom 11. bis 25. Ma ! sowie vom 8. bis 21.
Juni w-rdcn wieder zu meteorologischenZwecken Versuchsballone
ausgelassen. Die Finder werden gebeten, die Ballone vorsichtig
(wegen des Käsest zu behandeln und gegen Vergütung an die
Absendes.-est.n zurückzuschicken.

El a s Wetter
Ueber dem Festland macht sich imm-r noch Tiefdruck geltend,

so daß für Mittwoch und Donnerstag weiterhin unbeständige»
Wetter zu erwart -m ist.

Ein bedeutsames Jubiläum.
Als in den engen Laboratoriumsräumen der Dresdner Lö-

wen-Apotheke im Mai 1907 die ersten Tuben Ehlorodont -Zahn-
paste hergestellt wurden , konnte niemand ahnen , welche Ent --
Wicklung das junge Unternehmen durchmachen würde . Es war
damals schwer, gegen die herrschende Meinung , die in der chemi¬
schen Mund - und Zahnpflege durch Mundwasser die voll¬
kommenste sah, den Gedanken der mechanischen Zahnreinigung
mit Zahnbürste und Zahnpaste durchzusetzen. In zäher Arbeit
entwickelte sich das Unternehmen schnell. Schon nach zehn Jah¬
ren bestand die erste Fabrik , die trotz Kriegs -, Nachkriegs- und
Inflationszeit dauernd vergrößert werden mußte . Heute sind
rund 1000 Arbeiter und Angestellte tätig , um die Räder des
großen Betriebes in Gang zu halten . Ueber sechs Millionen
Menschen - - allein in Deutschland — verbrauchen täglich Chloro-
dont -Zahnpaste . Zahlreiche Tochterfabriken und Vertretungen im
Ausland sorgen für die Verbreitung der Chlorodont -Erzeugnisse
in der ganzen Welt . Wenn man bedenkt, daß die Zahnpflege
im Jahre 1907 noch nicht volkstümlich war und daß sie durch
die fortgesetzte, nie aushörende Werbung der Lhlorodont -Fabrik
heute Allgemeingut fast aller Bevölkerungsschichten ist, dann
kann man ungefähr ermessen, welche Bedeutung die Chlorodont-
Fabrik hat . Den weitblickenden Gründer des Unternehmens , den
Apotheker und Chemiker Dr . phil . Ottomar Heinsius v. Mayen¬
burg , kann es mit tiefer Genugtuung erfüllen , die Entwicklung
des Werkes aus den kleinsten Anfängen zur heutigen Weltgel¬
tung und Weltbedeutung gebracht zu haben .

Gestorbene : Gottlob Steinmann , Kanzleiassistent , 50X> Jahre,
Bad Teinach / Ernst Fischer, Mineur , 29 I ., Oberi f-
lingen  OA . Freudenstadt / Christian Strienz , Vorstand
des Militär - u. Veteranen -Vereins , 17 I ., Unterjettin-
gen / Pauline Züfle geb. Glaser , 35 I ., Baiersbronn/
Christine Schaible geb. Mast , 86 I ., Wörnersberg  OA.
Freudenstadt / Christine Zimermann geb. Mahler , 69 I ...
Loffenau  OA . Neuenbürg.
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Theatergemeinde Nagold
Mittwoch, den 11. Mai 1SS2

wird im „Löweusaal * in Nagold von der . Württ . Volksbühne'
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Haiterbach OA. Nagold

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag, den 12. Mai  1932
stattfindenden Hochzeitsfeier in das
Gasthaus z. „Löwen'  in Haiterbach
freundlichste einzulaoen

Karl Mayer
Zimmermann,  Sohn des Gottlob
Mayer , Sägewerksbesitzer

Frida Schüler
Tochter des Friedrich Schüler , Schlosser¬
meister

Kirchliche Trauung Vel Uhr in Haiterbach
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Der verehrten Einwohnerschaft von Horb und
Umgebung gebe ich hierdurch bekannt, daß ich
in der Zeit von Montag , den 9. bis 18. ds Mts.
keine Sprechstundehalte.

Während dieser Zeit bin ich von der Studien¬
gesellschaft für philosoph.-biolog .-biochem. Wis¬
senschaft zur Teilnahme an einer Tagung für
Naturgemäßes Heilverfahren nach den erfolg¬
reichsten, in verschiedenen Staaten Europas best-
bewährten und patentamtlich geschützten Rezny-
Naturheil -Methode« berufen worden.

Sevdrriarid Schumann , Horb
Naturheilkundiger.
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Aufführung

„In IN.UM"
durch die

Württ . Volksbühne
zu Mk. 2.50 vorrätig bei
G. W. Zaiser, Nagold

ommer-
pressen

rvordsu unter ^
knrnutls darob

beseitigt . Nk. 1.60, 2.78.
Seoeu Pickel, Mtesssr stSrks t.
Uvogsvlv

Täglich frischgestochenrr

Spargel
zum äußersten Tagespreis,
Versand von 9 P,und an
aufwärts.
Spargrlbau -Genossenschaft
Sberhausen a. Bruchsal

Stkle-Kesich.
Aelteres, kräftiges
IikuftmiWe»

das in allen landwirtsch.
Arbeiten gut bewandert ist,
sucht bis l5 . Mai Stelle
in geordnetem Betrieb.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelled. Bl . 1296

in großer Auswahl
bei

Zirka 18 Ztr . gut ein-
gebrachtes 1300He«

und Oehmd
hat zu verkaufen

Gottfr . Seeger , Bäckerei
Nagold
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kreise 1.50, 1.30, 1.— II
Verkaufe ZutMpkleZte
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Karl Krkllllkr
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Fleißiges, pünktliches

»iheu
f . Haushalt mit guten
Nähkenntnifsenskochen
kann erlernt werden),
für sofort  gesucht.
Zeugnisse und Lohn-
ansprüch« erbet, unter
IstH.. Nr . 262 an die
Vermita Horb a. N.

Leinklllhelunehl . sowie

1260
beides prima Qualit .,
zu Mk . 6.S0 per Ztr.
liefert per Nachnahme
bahnsrei

Jakob Kehr,KarlsrrcheWest
Benzstr. 20 Telef. 2475
BeiWaggonbezugSonderoff.

Svelmgen
Limusine 4/16 ; 4 Sitzer
in gutem Zustand la be¬
reift, gegen zwei Schlaf¬
zimmer zu lausche« ge¬
sucht. Angebote unter
Nr . 1299 an den „Ge¬
sellschafter' .
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